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BERNER WOCHE ALMANACH
ihrer grossen Schiffahrtslinien bald erkannt. Die aus Schilf
und Stroh erstellten Fischerhäuschen - wichen im Laufe der
Zeit den modernen, z. T. nach europäischem Stil erbauten Häu-
sern mit ihren breiten Strassen, und wie man zudem vermutete,
einer geheimen Festung. — Die Seefestung Singapur war lange
Zeit der Stolz der Engländer und das Kleinod des Fernen
Ostens. Niemand hätte auch geglaubt, dass Singapur so rasch
einer fremden Macht erliegen Würde, selbst dann nicht, wenn
die Seefestung vom Festland abgeschnitten werden sollte. Mit
der Eroberung von Singapur ist den Japanern vor zwei Jahren
zweifellos eine grossartige Leistung gelungen, an der sich Eng-
land rächen will. Mit der Planung eines neuen Feldzuges im
Pazifik, .bei dessen Operationen eine neue britische Flotte mit
dem kürzlich von Stapel gelassenen Grosskampfschiff beteiligt
sein wird, wollen die Engländer die Japaner endgültig zur
Niederlage zwingen und Singapur, das Tor zum Osten, wieder
zurückerobern. Unser Aimanach zeigt Bilder von der Stadt
Singapur und deren Umgebung, die von einer Stunde zur an-
dem plötzlich wieder zum hochaktuellen Problem der Kriegs-
mächte werden kann. Ti.

Das Zentrum von Singapur. Die Stadt wurde infolge ihrer günstigen
Lege rasch zu einer grossen Handelsstadt mit modernen Geschäfts-

häusern. Heute zählt die Stadt 260000 Einwohner

SINGAPUR

Im Jahre 1820 war Singapur noch ein unbedeutendes Fi-
scherdorf. Wer hätte damals gedacht, dass das unbekannte,
friedliche Malaiendörflein einst im Brennpunkt des Weltinter-
esses stehen würde, dass da, wo primitive Wohnstätten standen,
eine grosse, gefürchtete Festung zu entstehen droht? Die stra-
tegische Bedeutung dieses Ortes hatten die Engländer bei der
Errichtung ihres Weltreiches und zugleich als Verwalter dieses
Gebietes für ihre ferho'sfflcHêrT ^oïbnien sowie zur Sicherung

gi
Noch in Blickweite von Singapur kann man eine romantische, vegetations-
reiche Landschaft erkennen, die sich fast märchenhaft an der Küste

dahinzieht und das zeigt, was einst Singapur war

.©oletfdjt Jja«n»i i ber 30% gläife, cS breicgi
ä'SSärn et ©irtfcpft uif füfgunbertufätgig f)«
wolltet. Der Sßtggu get gmeint, ba® fttmm
nllwög fcijo. .aber ba ftge b'@affeeftubene tt
b'®güetgtt»irtf<pftett o präcgnet, tt ibere gab'®
be n-feit o Bai rnefj Weber .ttttme grate.

„Ülber lue, uf bet ©ält ifcg alle® weife
ggridjtet Serfdjt tile gfdpbi ©ppf u'fetüftele,
mit wa® me b'Siü dgftnnt glaftig macge. ffie'®
be fo mp tjcg it b® 'SßitMifitttt fafdg «erglBIet,
lap me è® ©fdgäft la loufe, probujiert beut
Düfu e® Dp ab, eröffnet rtötit Sofa! etptera
— wa® giiftft ma® gefcg — u

'
j'letfdpamanb

gefdj foi berewäg a b® Steue gtoögnt, bag be
mehtfclj e§ gang ttümm' ogni!"

Der SDîiggu get ptöimal gfd^Iücft it berbg
|et ft® ©urgelt gurtt jum f>emmltgd)ragea
ufegüggelet u tfdg mieber tterfcfjloffe. ©r get
brum e® ©teiögröpflt gga it la ufefcptäfle
let er'® nib welle.

,,§rtiédger !wo»n=e® fed) tto nib gfcgtdt gätt,
wenn e §rou ober jung Sût bim eue ©la®
©ter ggoefet wäre, ft t fier ©tobt baêume
mtnte SStrtfcpfte gfi u bert trtne ft luter
SÄarate ggftcïlet. SDîit bent tprtjdpitt tt ber
©mattjipattonget e® feef) ergäg. bag o beuget
u ib® Wpltcge ©[cglädjt b® SRäcgt uf en e.® tpiägfi
i ber ©unite pt' gättenb gmadjt u brunt ft

10

fo'jpnggeltfigmttie — ober we be lieber wotfdj,
b'Cgüedjltwittfcpfte — u b'©affee6ar i b®

•Säfte grüeft worbe. D'groue leifcgte feef), ftfutt»
gerbat a be STOaritätage, i ber fjuitggielifc|m'itte
e portion ©trüblt u e® ©pipli ©affee —
b'3tigeb fugget u® ©trougälm ^imbeerifgrup
u wrbrâip fo'Dit gen u itoaggelet mit §attb u
$fieg, wenn e fo rte fcf)ö=ö=ö=rtt Dange» ober
tRumbamelobie lüdet u fûftget — u b'SKanne
pden t ber ©irtftpift «m ©tammtifdj il fltcfe
ber begierig atn 3P urne."

„©a® pt aber ba® aile® mit bit ©gouptig,
e® fig uf ber ©ölt alle® iwetfe ggrtestet, j'tüe"
p»n*t ber SJHggu gfragt. ®r pt brum, wenn
er i b® ©riegte djo tfd), albe ganj »ergäffe, wa®
et eigetled) pt welle gp feige.

„ifkeji®, bu Ijefdl) rädjt. Da® tfd) rtämled)
berewäg. D'$toue, b'SOÎannett u b'Qugeb pt
gägefptg je lenger foefto weniger b® Ç»eu uf
ber glgdje ©iigni. ISTOir Wei pit nib ne<pr
unfoetfuecp, wa® fo'ScguIfo ifcg a bäm ungfröite
3ueftanb. Dag aber gütigätag® .jefoe meint
unten är pig rädjt, ba® tfd) t ber ißolttif efo
•u t be jpmtïte beftglpcp. Qe-be meint er pig
b'Sppit mit Süffle gfräffe — webet äfte, fie
ttäptte ö'grogi ßäfffe « be geigt pit b® äKeiftgte
beritäbe ftatt brg!"

Uf ba® abe pt ber ©tiggu brütnal gfdjlücft.
,^Sue ®art", feit er gîte mer, wo ft® ©urgelt
jum brittemal im ^>emmli®d)tage ,tierfc|Ioffett
tfdj, „etgetles| p*mi mit btr über öppi® ganj
angerfd). welle firidöte. grftedpr. wo me no e

®pte| pt eprate itwm»ene IRtnb uttgetfd)etbe,
wo me fedi.no 3l>i 8"o pt, in ete |ätte Ütadjt a

Rimmel ttfejlttege, ba fi b'iStrte für Jper ©ta»
öliffemäitt uf fetter anbei Slättic d)o webet

©äre, ö#fe, ®trfi|e ü ©urate, Cratbuumb u
©tärtte. 'STOit bänt, bag me pt afa t ber ©d>wp
bafumerei®le, pt mer ©lägepit überdja im
©ottprb e§ 3®&ier£t g'bfc|telle, tm ©implon,
£ötf(|bätg, 3ura, tm 'Slemmertalerpf, i ber

Sältlinerft'ube, t ber Danerne »alaifattne, im
©aabtlänberpf, im Dicttto. M B>fe*tt«e» fo
geilt. ® jtep eint gäng wpter®. §iit d)äf(|
bitraette S|3iittedje|r jte e ganjt ©ältrei®
mad)e: ©arcelona, îifabrtb, rab, Orient, ©re*
ftl, Qaba. iSKi ©rognait« — pag jig guet uf —

pt o iSKtggu gptge u tfd) ©ägd)nac|t gft. ©enn
är, tt ba® gtf® bi iftm ©ruef no ring, e ®äse»

fdjug pt übeu|o, be |et ilm b® ©rogmüetti
ptge ©B:fdjtnu| prtebe u bernadgär e® ©gage»

fäll umbunge. 3u ©otter® 3pe fi b'Dtümati®»
men im türggifcp ©ab furieti wotibe. 11 §üt?
|>'üt ifd) §tnnlanb Drttntpf! Da® ifd) b® Sanb,
wo bte befdjte iSportler Po ber ©ält ltf b'©et
gfdjtettt pt. Der lîoolematnen, ber Sturmi, ber

QarPtnen Ii wie fie alli'pige! ©e bte ^äje»
fi|üg ptte gp, würbe fte welewäg lener 8te»

örb ufgfdttettt p! U warum pt fie ïener
$ä£efd)üg? ©ti jebi finnif(|i Drtf<|aift e®

©aunabab, 'pt. Dert fegwigt men a&roädplig®»
wp® tm Dampf u frürt unber ber djatte
Dufcge tt ba® pugt bä alt Dräd, Wo fei| fpt
3fapen t bp.nen alte ©lieber agfantmlet get,
ufe. ©ärn tfeg nib ^inntanb. Da® gef(g welle
fäge. 3 flfe| Der'® a, fart, ©eber nüfdgti get

mer galt glpfg üfe® ©aunabab — ©auna»
Dampfbab.

©et mer nib o etnifèg ga faunababe? ©a®
mehtfdj wa® fte 3"©ärn täte fage, we mir alti
©gracger no Wttvbi e ©ältreforb ufftelleül

©g&bert.

»kn>ik» vov»e k^k«ae«
ibrsr zrosssn Sckittabrtsiiliisn balâ erkannt. Ois aus SebiU
unâ Streb erstellten Eiscbsrbsusebsn vicbsn im kaute âsr
Esit âsn moâernsn, T. 1'. nsck suropäiseberu Stil erbauten bläu-
sern mit ibren breiten Strassen, unâ vis man suclem vermutete,
einer Zebsiinen EsstunZ. — Ois SsskestunZ Singapur var lange
Tsit âsr Stol? âsr EnZiânâer unâ âss Xlsinocl âss Esrnen
Ostens. Kisrnanâ bätts suek geglaubt, âsss Singapur so rssck
einer trsmâen Mscbt erliegen Vüräs, selbst âann niekt, vsny
âis Seekestung vom Esstisnâ abgsseknittsn vsrâsn sollte. Mit
âsr Eroberung von Singapur ist äsn Japanern vor 2vsi .Iskrsn
2vsitsllos sine grossartigs Osistung gelungen, an âsr sieb Eng-
ianâ rscbsn vill. Mit clsr Elanung eines neuen Eelàugss im
EsÄtik, bei âesZsn Operationen eins neue britiseke Elotts mit
âsm kürÄicb von Stapel gelassenen Orosskalnpkscbikt beteiligt
sein virâ, vollen âis Englânâer à ,lapaner snclgültig üur
Msclerlags «vingsn unâ Singapur, âss ?or 2um Osten, visâsr
Zurückerobern. Unser Almanack xelgt Eilâsr von âsr Stsât
Singspur unâ âersn OmgedunZ, âis von einer Stunâs ?ur an-
âsrn plötÄicb visâsr sum kocksktueilsn Eroklem âsr Xrisgs-
mäobte verâen kann. ?i.

Oc>s EsntcuM von Zîngapoc. Ois 5wcit vuräs intolgs îkrsr günstigen
bogs rasck sine r grossen lionàsisstncit mit moclsrnen Ossckäfts-

käussrn. bleute läklt ckis Stack Zà000ll kinsvotiner

Im cksbrs 1820 var Singspur noeb sin unbsâsutsnâss Ei--
scbsrâort. IlVer bätts âsmsls gsâsekt, âsss âss unbekannte,
trisâlieks Mslaisnâôrllsin einst im Brennpunkt âss IVeltinter-
esses sieben vüräs, âsss âs> vo primitive îobnststtsn stsnâsn,
Sine grosse, gelürcbtste Esstung ^u sntstsken ârobt? Ois stra-
tegiscbs EsâsutunZ clisses Ortes bstten âis Englsnâsr bei âsr
Erricktung ibrss Vsltrsicbes unâ suglsick à Vsrvsltsr âiesss
Osbietes tür ibrs terbUsNiebsn" Woîdnisn sovis sur Lieksrung

block in 8!!ckvs!ts von Singapur kann man sins romantiscbe, vegetations-
rsicks bonclsckast erkennen, clis sick tost mcircksnkait an cisr l<vsts

clakinÄskt unci clas rsigt, vas einst Singapur var

Voletscht ha-n-i i der Hytìg glâise, es breichi
z'Bärn ei Wirtschaft uf füfhundertusächzg H-
wohner. Der Miggu het gmeint, das stimm
allwäg fcho. aber da sige d'Gaffsestubene u
d'Ehüechliwirtschaften o ygrächnet, u dere gäb's
de nfen o bal meh weder nume gnue.

„Aber lue, uf der Wält isch alles weise
hgrichtet. Zerscht tüe gschydi Ehöpf üsetüstele,
mit was me d'Lüt chönnt glustig mache. We's
de so wyt isch u ds Publikum fasch Vergiblei,
laht me ds Gfchäft la laufe, produziert dem
Tüfu es Ohr ab, eröffnet nöui Lokal etzätera
— was gisch was hesch — u z'letschtamänd
hesch dt derewäg a ds Reue gwöhnt, daß de
meinsch es gang nümm ohnil"

Der Miggu het zwöimal gschlückt u derby
het sis Gurgelt hurti zum Hemmlischragen
usegüggelet u isch wieder verschloffe. Er het
drum es Steichröpfli gha u la useschnäsle
het er's nid welle.

„Früecher wo-n-es fech no nid gischickt hätt,
wenn e Frou oder jung Lüt bim ene Glas
Bier ghocket wäre, fi i der Stadt dasume
nunie Wirtschafte gfi u dert iune st luter
Manne ghäcklet. Mit dem Fortschritt u der
Emanzipation het es sech ergäh. daß o d'Juget
u ds wybliche Gschlächt ds Rächt uf en es Plätzli
i der Sunne het gältend gmacht u druin st
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d'lFunggelischmitte — oder we de lieber wotsch,
d'Chüechliwirtschafte — u d'Gaffesbar i ds
Läbe grüeft worde. D'Froue leischte sech, bsun-
gerbar a de Märitstage, i der Funggeli-schmitte
e Portion Strübli u es CHache!i Gaffee —
d'Juged sugget us Strouhälm Himbeerisyrup
u verdräiht d'Ougen u Waggelet mit Händ u
Meß, wenn e so ne schö-ö-ö-ni Tango- oder
Rumbameladie lürlet u füfzget — u d'Manne
hocken i der Wirtschaft am Stammtisch N flicke
der Regierig am Züg ume."

„Was het aber das alles mit dir Bhouptig,
es stg uf der Wält alles weiss ygrichtet, z'tüe"
ha-n-i der Miggu gfmgt. Er het drum, wenn
er i ds Bricht« cho isch, albe ganz vergaffe, was
er sigetlech het welle gha säge.

„Prezis, du hesch rächt. Das isch nämlech
derewäg. D'Froue, d'Mannen u d'Juged hei
gägssytig je lenger desto weniger ds Heu uf
der glyche MHni. Mir wei hüt nid necher
underfueche, was d'Schuld isch a däin ungfröite
Zusstand. Daß aber hütigstags .jede meint
umen är heig rächt, das isch i der Politik eso

u i de Familie destglyche. Jede meint er heig
d'Wysheit mit Löffle gfrässe — weder übe, sie

nähme z'großt Löffle u de geiht halt ds Meifchte
deriläbe statt dry!"

Af das abe het der Miggu drümal aschlückt.

,Kue Kari", seit er zue mer, wo sis Gurgelt
zum drittemal im Hemmlischrage verschlossen
isch, „eigetlech ha-n-i mit dir über vppis ganz
angersch welle brichte. Früecher. wo me no e

Chueh het chönne vom-ene Rind ungerscheide,
wo me sech,no Zyt gno het, in ere Halle Nacht a

Himmel ufezluege, da si d'Wirte für ihrer Ein-
blisseinänt uf kener ander Näure cho weder

Bäre, Ochse, Hirsche ü Sunne, Halbmond u
Stärne. Mit däm, daß me het afa i der Schwyz
dasumereisle, hei mer Glägeheit übercho im
Gotthard es Awöierli g'bschtelle, im Simplon,
Lötschbärg, Jura, im Aemmertalerhof, i der

Vältlinerstube, i der Taverne valaisanne, im
Waadtländerhof, im Ticino. 11 wie-n-es so

geiht. Es zieht eim gang wyters. Hüt chäsch

bim-ene Pintechehr z'Bärn e ganz! Wältreis
mache: Barcelona, Madrid, Ärab, Orient, Bre-
stl, Java. Mi Grotzvatter — Patz jitz guet us —
het o Miggu gheitze u isch Wägchnächt gfi. Wenn
är, u das git's bi stm Brues no ring, e Haxe-
schütz het übercho, de het ihm ds Großmüetti
heiße Söischmutz ygriebe u dernachär es Chatze-

fäll umbunge. Zu Batters Zyte si d'Rümatis-
men im türggische Bad kuriert woà. U hüt?
Hüt isch Finnland Trumpf! Das isch ds Land,
wo die beschte ^Sportler Vv der Wält us d'Bei
gschtellt het. Der Koolemainen, der Nurmi, der

Järvinen ü wie sie alli heiße! We die Häxe-
schütz hätte gha, wurde sie welswäg kener Re-
körd ufgschtellt ha! N warum hei sie kener

Häxeschütz? Wil jedi finnisch! Ortschaft es

Saunabad het. Dert schwitzt men abwächÄigs-
wys im Dampf u frürt under der chalte
Dusche n das putzt dä alt Dräck. wo sech syt

Jahren i dynen alte Glieder agsammlet het,
use. Bärn isch nid Finnland. Das hesch welle
säge. I gseh Der's a, Kari. Weder nüschti hei
mer halt glych üses Saunabad — Sauna-
Dampfbad.

Wei mer nid o einisch ga saunabade? Was
meinsch was sie z'Bärn täte säge, we mir alti
Ehracher no wurdi e Wâltrekord ufstelleüi

Chäderi.
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